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I's Landsgmel-Echümmli
Bon Emanuel Schmid (Glarnerdialeggt, Hinderlaird)

/2Z>s wird riiemed behaupte welle, daß d'Knabe us eni.^ Hlndcrland ette breever wäred^ as die vu Glaris,
oder d'Undeufner; isch au gar nlld nötig. Au mir Heid zu
alle Zyte allerlei tribe, was nlld am Platz gst isch; Nyele,
das heißt Schlrmestängll, oder Federhalter g'rauchet, us
Meeror, wänn eine kä g'stole Zigare kha het; au gwüßt,
um weli Zyt d'Zytbärtli l dr Hostet und die erste Blre im
Byfängii rys gsi sind, prezys, wie 's hüt nuch dene Schläu-
ling git und immer gi wird.

Dr Hauptaalaß zum Ripse stnd vu jeher d'Landsgemel-
und d'Kilblständ gst, Eigetli en alti Tradiziu. Mä het da-
mals nuch nüd so viel Rappe chänne vertedle, wie hüt, wo
schu chliner Gofe Zwänzger und sogar Halbfränggll an
ere Chllbi bruuche chänd. Uf d'Landsgmei und uf d'Kilbi
het mä gspart; de Nachbuure bottnet; lst i Mist, der äme
Gärtner verchauft, oder het enere alte Frau Holz g'schitte
und i d'Ruestilll treit und so e paar Rappe vevdiened;
denn e Ehilbi, oder Landsgmei uhni Rappe, isch nüd
denggvar.

An ere Landsgmei het mä ette dr Großvater tröffe, oder
dr Götti und au der pfliiggt und de isch mä hantli die oer-
schldene Stand gu gschaue. Interessiert het mä si für
Muulorgele, Saggmeffer, Chränz Flege, au että Chrääni
und we,rn gad eso e Chrämer eim gheiße het, helfe uus-
paggc, ha,rtll »verstände, will mä die verbrochne immer
het chänne ha. Daß mä derby nüd gad bsunders Sorg
kha Hot, isch begmyfll; nu het's meistens dr Chrämer au
g merggt und eim fort g'jaggt.

Biel Buebe flnd meist erst am Nahmittag uf Glarls;
ds Esse lm Wlrtshuus ist z' tüllr gsi und nu dic größere
Ehnabe sind i Ring. So isch mä de gsamthaft uszoge und
der und dlese het prelanget, wle er vääred das und dieses
grlppst heig und allerlei Plön sind jetz schu gmachet worde.
Ber ei het müeße dr Berchäufer ablängge, der ander het
weidli ettis paggt; nu wo Maa und Hrau am Stand
gstande stnd, da isch es schu schwieriger gsi, oder gar umllg-
li. Und vu so me Müsterli het mlr emal e «'achtete Maa
erzellt, wie's ihm g'gange sig mit eme gstolne Schümmeli
und doch ist der Rvßschelm speeter nuch sogar Cassler vu
vlel Gelt worde. Er lsch mit andere Ehnabe ebe au a d'
Landsgmei und dett sini Rappe oertedlet, wie se st kört.
Für Buttde weniger, as für Eßwar, oder Faroeblyli und
de het mä abgmacht, wo mä well zämechu, meist bi dr
Lintbrugg, z'Enneda; das isch vu jeher der gegebe
Sammelplatz gst. Rlchtlg sind da schu e Puschle Ehnabe
binenand gstande. llsere Erzeller chunnt au; mä het nuch ene

paar andere beitet, wie abgmachet; pressiere het e keine
müeße.

Da isch cs anes lluspagge g'gange! Dcr el het richtig
e toppleti Muulorgele zeiget; der ander e Chranz herrli
Flege; Pomermrze der und jäne, mängsmalLar zwi bls
dry. Dr Frlgg im Grund gar es Saggmesser mit dry
Chllnge, e längi Acchle und Zapfezier, und eine het e Ta-
baggpfyfe vüre glu; natürli alls grippstl Waar. Das het
de es Lache abgsetzt und wer äm meiste gstohle het, lsch

bewunderet worde. Nu llsere Erzeller het gar nullt kha
und isch dsrfllr au uusglachet worde. ga, dr Frlgg im
Grund stellt dr Antrag, aß söttig, wo nüüt zeige cKSncd,

au nüd mit dörfet; der föll ellci hel tappe und das isch oi-
hellige Bschluß worde.

An üserem Erzeller isch nüüt anders blybe, as nuch
emal zrugg a die Stand und luege, au ettis z'stele, obschu
ihne das echloi schlecht tunggt het. Mä isch aber rätig
wovde, mä weil ihm warte, wenn's nüd gad ziang göng.
Mä het ihm der und diese Stand aagrate, wo's kä Chunsi
sig, ettis z'rippse und bsunders aatunge, nüd gad z'lang
z'mache, suß gang mä.

Der Chnab isch hantll uf e Weg zu de Stände unö
lueget, wo's ette liecht mügli wär; nametli bim Muulor-
gelestand, oder dl de Messere. Aber es het sl nelme nic
welle schigge und won er eso dastaht und uf es Messerli
luuret, fraged ne der Man, eb er ette es Mefserli weii
chaufe, as sr so luegi nnd wo ner seit nel, heißt er ne vom
Stand eweg und bim Muulorgelestand isch es dleselb
Gschicht gst. Er isch eifach z'gstabet gst zum Stele, z'wenlg
frech und d'Zyt isch umme g'gange. Schu e Biertelstund
und immer nuch nüüt im Sagg; wänn er nu wüßt was
und ivv? Am End wartet si nümme uf dr Brugg?

Da gseht er äntli c günstige Stand. Dr Maa isch c

Blandem; Frau keim umme und uf em Lade llggct Tierli
us Holz, Rößli, Chüeli, Efeli, Schwyndli und dr

Moment günstig. Dr Maa lachet mit eme andere und git kä«
Leche Acht uf si Waar. Gschwind paggt er es Schümmeli,
undere Tschope mit, und hantli fort. Guet isch es graatc;
weder dr Maa, noch suß etter het zueglueget und uf dr
Brugg wartet würggli dle Kamerade nuch und sind gar
gwünderlg, was der jetz bringt. Wo er das Schümmeli
uspaggt, Held sl d'Nase grümpft. Das stg eigetli nüüt vu
Belang, er söll nuchemal guh und ettis anders bringe.
Ander wider Heid gmeint, schließli sig es schu wuel späSt
nuch länger z'warte und ettis helg er doch bracht, wle ab-
gmachcr und llsere Held het au kä Lust mlh kha, nuch emal
ds Glügg z'probiere und so stnd all obst, dr Linth naah hei.
Allerdings het er nüd gruusam pützere chänne mlt sim
Schümmeli, vlel Spott müese khöre; aber äm End het er
das Schümmeli doch törfe luege luh, es isch ordeli groß
gsi, mit rechtem Roßhaarschwanz, schü lagglert und gfür-
met au.

So find die Ehnabe allgemach l ds Dorf chu und jede
hei mit sim Landsgmeichraam. Die sine Held's zeige luh;
die andere lieber nüd, je nahdem der Bater oder d'Mueter
ygstellt gsi isch. Gstohle Sigarette, oder Grandson Heid
äm glyche Abed schu Berwendiq gfunde, oder doch moorc-
dees und finds ChräSm oder Flege gsi natürli au. Aber
was macht mä mit eme gstolne Roß?

Ufere Erzeller het's selber nlld gwüßt; aber i Sinn
chu, das wär jetz ettis für e jüngere Brüeder. Ja, a den,
hslg er e Landsgmeichraam bringe welle und mit dere
Usreed isch er i d'Stube. Zu allem Gsell ist nu d'Mueter
und en alti Bäsi da gst, dr Bater nuch bim Schoppe, wie's
an ere Landsgmei ilepli isch. Da pressiert keine hei; es

git ja immer ettis z'krltisiere und gar bi Herre, die cm i

irgend ere Behördi stnd.
D'Mueter und die Bäsi Held das Schümmeli, eso

gschauet und gar grüchmt, wie das jch schü vu ihm gsi

stg, aß er a sys Brüedcrli dänggt heig und der het natürli



,m e schüüchi Freud a dem Schümmeli kha, het's uf em
Stubedode urnmezoge, gflattierc und gspraachet mtt ehm
und üsere Schelm ist gruusam lm Schlgg gsi, as alls so

herrli abglüffe flg. Er hät schu welle a o'Gaß; da chunt
dr Vnter gad hei und d'Mueter zelged ehm dr Chraam
nnd rüehmt weiß wie.

Dr Vater gschauet das Schümmeli und chert ds

Brettli, wo dr Prys, 1.20 drufstaht. Druf lueget dr Bater
das Pürstli eso aa und seit: „Und üs Witt Du aagi, Du
hebisch das Rößli Sm Brüederli lauft? Woher hättisch Du
denn so viel Geu? Säg's nu gad use, das isch g'stolel
Denn für Dich selber hesch doch gwüß au ettis lauft?
Also, ufe mit dr Spraach" I

Dr Purst het si welle userede. Er heb dr Göttl z'Glaris
tröffe und d'Bäsi Brine und die hebet ehm jedes e Zwänz-
«er gi und ettis Gelt helg er ja au erspart kha; aber alls
het nüüt gnüyt. Dr Schutz ist dusse gst. Schließli, wo alls
crzelle vergebls gsl isch, ja da sind dem PUrschtli Träne
abekeglet und er het alls getrüüll brichtet, vu drLinthbrugg
und wie's ne nüd heizet welle mitluh und d'Mueter het
Erbarme kha und dr Bater es Zseche und derby vermuetli
au a slnl Zyte denggt. Churzum, es lsch guet abglüffe;
aber dr Poß het früeh müese zur Straf i ds Bett und dr
strlggte Befehl überchu, more, äm Mündig, mit dem

Schümmeli wider uf Glaris abe, dem Maa das wider
bringe und alls au erzelle und abdette, fußt chänn er de

luege, was folgt.
Bergäbls btt dr Chnab fi g'wehrt und behauptet, er

finde dr Stand nümme recht und slg Mcht au nümme
da; es syg ja schu echlel tunggel gsi und was der Usrede
mih sind. Es het alls käs Leche abtreit; der Befehl isch
»stecht bllb«, und derzue nuch dle läng Moralpredig
ablöse. Mä cha dengge, wie der arm Purst «schlafe het!
Nuch im Traum isch ehm dr Stand evschlne und hoffetll
ist er nümme da, am Mändig. Und de das Abbitte! Das
het ehm gar nüd abemöge; ja daß er äm End nuch en
Ohrflege überchäm. All das het ehm fast dr Schlaf gnuh.

Am andere Morge ist das wider dr glych Gedangge gst
»ich mit Rege und Sturm, wie ner si das gwünscht het,
isch au nüüt gsi, lm Gegeteil, spiegelheiter. Au het dr Va-
rer dr Befehl nüd vergesse, nah em z'Morge mües er abe,
zum Stand und das Rößli wlder zrugg bringe und fl ent-
schuldrge. Alls Böögge und all Usrede Heid eifach nüüt
«nützt; dr Chnab het müese uf e Weg.

Wle's dem z'Muet gsi isch, cha mä dengge. Under keine
Umstände sich entschuldige und gar abbitte, das ist feste
Grundsatz gsi. Am beste, das Rößll wlder harelegge im
c günstige Moment und denn fort, so gll as mügli.

Der Maa iscb würggll wlder vor stm Stand gst; aber
dcr gestrig Plauderi nümme, wie schaad! Da llgget wider
NSßli, Chüeli, genau wie gestert. Usere Chnab isch eso a
Stand hare gschllche, es het leider kS Chäufer kha und dr
Maa fraget: „wotfch ettis chaufe? Es Tierli? chaast us-
Icsc." Wo dr vermeinrli Chäufer aber nei gnappet, wyst

ne dr Maa vum Stand eweg und der gaht hantli fort-,
aber ds Schümmeli nuch im Sagg. Er vertröst si uf echlei
speeter, wenn's Chauflüüt gäb, sig's ehsiger z'mache, das
verwünst Schümmeli hare z'legge, denn säge und gar Ab-
bltti tue, das chunnt überhaupt gar nüd l Fraag. So stoss-
let dr Roßhändler e schllni Wyl nm ander Gtänd; es wird
immer speeter und er sött au a ds Helguh dengge.

So tüüselet er wlder zum Rößllstand hare und wart«
dr richtig Moment ab. Aber dr Chrämer ninnt ne uf ds
Aug und passet uuf wie ne Häftllmacher, eb dr Bueb ette
nu ettls ripse will und wo ner eso verdächtig a Stand harc
lehnet, da fraget dr Maa nuch emal: „Witt eigetli ettis
chaufe, aß immer eso zum Stand chunnst? Schu gester
bisch mr ufgfalle; immer eso oerdächtlg ume gschllche und
Hütt wlder. Wenn Du ettls chaufe wltt, so lies uus; sust

gang mr vum Stand eweg!"
Da isch natürli Schluß gsi mit Harelegge. Der Man

passet z'raaß uf und truuet er st gar nümme zum Stand
hare. Z'letscht riskiert er nuch e Quatsch Also fort mit ern

Schümmeli im Sagg; es isch eifach nüüt z'mache.
So lst er wider langsam uf e Herweg und nüd gwüsr,

was mit dem oerfluemete Rößli mache. Helträge und ette
ame arme Bueb gi, wär nuch ettls. Aber mlt em Schürn-
mell wider hei... es paßt ehm neime doch arr wlder nüd,
Uf dr Linthbrugg staht er wider, wie gester und weiß nüd
was mache. - Uf eimal ninnt er das Schümmeli us em
Sagg und wirft's churzerhand i d'Linth, lueget, wie 's
schwimmt und denggt, es werdi denn schu öppe b'hangc
und usezoge werde. Es het ehm ordell g'wuelet und d'Fran
isch nu gfi, was deHeime säge.

Zu dem het er rychli Zyt kha; presslere het er ja nüd
müese. Aber lüge het er nüd welle; es chünnt nuchemai
tumm usechu, oder nuch tümmer und yfalle het ehm
eifach nüüt welle. Aber daa, chämm was well!

Gege Mittag lsch üsere Roßschelm wlder dehelmet gsi:
de tuuchteweg i d'Stube. Dr Bater lsch im Büro gst, d'
Mueter i dr Chuchi und gwundli isch ds Mittagcsse echli
speeter gst, as ander TSg. Die Herre fltzed gwundli ä ine
Landsgmei-Mändlg nuch ettis länger lm Wlrzhuus uno
äm Nahmittag, immer schu äm eis, Füürwehrüebig und
dr Bater, as Scharschierte, het au zytli müese us em
Platz fl. So isch das Mittagesse echlel gschwinder vcrbo
gsi, as sußt und ds Gspräch het si mih um d'Wirtshuus-
devatte «handlet. Ganz z'letscht het dr Vater nuch churz
gfraget: „JSä, wie isch es au mit em Schümmeli gange,
Bueb? Hesch es goppel aoetrelt?" - Uf die eifach Frag
het dr Bueb wahrheitsgetrü g'niggt; au helllos froh gst,
as er nüd wyter gfraget het und hantli uf Gaß,

Nah dr Füürwehrüebig isch ja gwundli nuch e Wlrz^
huushogg und chänd dle Herre nüd gad früeh hei und vum
Schümmeli isch käs Leche mih g'redt worde, „Aber speeter,
han l doch mängsmal a das Landsgmel-Schllrnmeli
denggt, wo es flch um Hunderter und Tuuflgerbanggnote
«'handlet het", seit mr der Erzeller bi me Glas Wy. „und
es isch mr au guet chu; lch ha gnueg vum Schümmeli kha,"

S Karli, gohst en Art gern i d' Schuel? - I d'
Ml und us der Schuel gon i gem, aber dezwl-

schen lsch cs hellos langwllig."
Seh, Helri, was würdest Du zerst aazünde? Du hesch

c? SchSchteli ZündhSlzli nnd dr Vater chunnt grad i d'

Kirchi mit syner Backpfyfe, möcht rauche und hct kä Füür,
Do verlangt d'Mneter cs Zündholz, zum ds Gas aazünde
und de chonnt no dr Großvater mlt eme Stumpe, hct ka

Füür und möcht raucde. Was wurest Du zerst anzünde?
Heiri: Denk ds Zünddölzli,
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